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Friedenskongreß in Rastatt
Rastatt vom 24 Dec.

Die hochansthnliche ReichSdcpntation hielt den 22 . dieses ihre sieben und zwanzigste Sizmig .

Hier folgt die Antwort der bevollmächtigen französischen Minister aus die letzte Note der Rcrchsdepntation.

„ Die Note der Reichsdeputalion, welche gestern Abend den bevollmächtigten Ministern der französischem

Republick durch den Herrn Grafen von Metternich , Bevollmächtigten Sr . Majestät des Kaisers , zugestellic .

wurde , enthält eine in jeder Rücksicht unzuläßtge Modifikation der von Seiten der französischen Republick ge¬

machten Forderung. «
„ Die in dieser Note vorgeschlagne Theilung würde Jnconvenienzen aller Art bestehen lassen , die unver¬

meidlich find bcy Grenzen , welche die Natur nicht selbst vorgezeichnet hat , ohne einen besondern Vortheit

darzubieten, der jenen Jnconvenienzen das Gleichgewicht hielte . «

„ Erwägt man nun noch , daß die Beweggründe , aus welchen die Reichsdeputation die französische Pro »

Position bis auf diese Stunde abzulehnen suchte , eben so sehr einer theilweiseu als einer gänzlichen Abtretung

entgegen stehen und daß folglich das Anerbieten einer Hälfte eim förmliches Geständniß von der Unzuläng¬

lichkeit jener Beweggründe ist , so lassen sich keine Ursachen denken , welche die Deputation vermögen könnten,-'

die andre Hälfte noch zu verweigern ; zumal da man sich erinnert , daß sie in ihrer ersten Note sich auf die

Unwichtigkeit dieser Besitzungen stützte . "
» Es ist ausserdem allgemein bekannt , daß alle Fürsten und Stände , welche erbliche Besitzungen auf dem

linken Rheinufer haben , bereits ihre Bevstimmung zu einer Abtretung gegeben haben , deren Nothwendigkeie

sie einsehen. Es kann also nur ein dunkles Privatinteresse sich dem allgemeinen Wunsch entgegen stellen , dev

nach einem langen und grausamen Krieg so laut »m Frieden ruft . «

,, Die französische Republick ist es diesem allgemeinen Wunsch , sie ist es sich selbst schuldig , nicht zur Ver¬

längerung von Drangsale» beyzutragen , welche die Menschheit beugen , und welches geschehen würde , wenir

sie längere Zögerungen duldete , die Uebelqesinnte öffentlich dazu benutzen , neue Coalitionen zu knüpfen . «

,, Die Minister der Republick erklären daher, daß sie , fester als je , auf ihrer Proposition — in der ganzen

Ausdehnung derselben bestehen ; sie verlangen eine schleunige und positive Antwort über eine feit langer Zeit

vorgesehene Basis , die von allen Einsichtsvollen als zuträglich und nochwendig anerkannt ist , in welche die

dabey am meisten interesfirten Theile gewrlltgt haben und d «e , da sie der Republick nichts läßt, als was sie

schon besitzt , noch obendrein die Ruhe beydcr Staaten sichert. «

» Die Mitglieder der Reichsdeputation werden nun zu prüfen wissen , ob sie die Verantwortlichkeit aller

schlimmen Folgen auf sich zu nehmen Sinnes sind , welche Weigerung oder Zögerung in diesem Fall nach sich

ziehen dürste. « Rastatt , den r . Ventose , im 6 . Jahr der französischen Republick ( 20 . Febr .)
isreilhard , Bonnier ,
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Semlki , vom 4 8eb. Ja Belgrad ist wieder gros.

se Bestürtzung . Die Stadt Srmendria hat auf bas
KorpS, das dtescFestung belagerte , einen Ausfallgerhan
und es beynahr ganz aufgeriebrn. Da nun die Rebellen
durch diesen Sieg wieder Lust bekommen, so find fie
im Anzug auf Belgrad, und drohen mit einer zweyten
Belagerung. Der Bassa von Choczim hat von der
Pforte Befehl erhalten , unverzüglich mit dem größten
Thril seiner Besetzung gegen den Rebellen Passawand
Oglu aufzubrechrn , vor dem man tnConstantinopel selbst
zu zittern anfäogt.

Wien , vom rs Aebr.
Der hier als franzöfischerGesandker anwesende Bürger

Bernadotte, ist erst zr Jahr all und zu Strasburg
grbohren . Ausserdem rft er eine sehr schöne und lie«
benswürdige Person, seine Suite befiehl itzt aus y
Personen und 2Z, worunter fich vrrschiebue Offiziere
befinden, werden «och erwartet. Maa sagt , daß der
Geserallieutvant Graf von Bellegarde, mit einem Ge¬
halt von 80,000 fi. als Gesandter nach Parts , von
hier abgeh«» werde . Der hier befindliche türkische
Gesandte , ist wegen den Fortschritten des Rebellen
Passawand Oglu , tu den Provinzen seines Großherrn,
sehr bMi ffen. Es scheint , er sehr schon zum voraus,
daß der zunehmend « Mond itzt schrecklich abnrhmen
werde. Dem Vernehmen nach, hat er um Hülfe und
Be stand gegen den gedachten Rebellen angrsucht , wie
es aber heißt , will sich unser Hof nicht darein mi,
scheu . — Der Kaiserliche Hof verstärkt noch immer
den Trupp ?» . Corden an der Türkischen Grenze .
Neuere Briefe von daher sagen ; Passawand Oglu habe
bey seiner Armee , welche schon über 100020 Maun
stark wäre, eine große Anzahl Osscirre von verschiebnen
Europätschen Nationen , vnd bas Troppcakorps vom
Polnischen General Denisko, weiches sich seit r Jahren
in der Moldau versammelte , habe fich mit ihm ver.
einigt. Seine Manifesteund Anhänger, welche fich von den
Ufern des schwarze« Meers bis an den griechischen Archipel
verbreiten , verschaffen ihm täglich beträchtliche Verstär.
kuvgen aus Makedonien und Mvrea . Man glaubt, er
werde mit seiner Armee , noch vor Ende Feb. in Cou«
stantinvpel einrücken, wenn es ihm gelingt, gegen den
Seraskier Hussein Pascha eine Schlacht zu gewinne».

Semlin , vom 14 8ebr . Handlungsbrirfe auS der
Türkei enthalte« folgende merkwürdige Nachrichten , von
PassawandOglu . Es ist zuverlässig, baß in der Armee
dieses Rebellen mehrere tausend Polen sich befinde»,
welche von dem General Deoiiko kommandirtwerden .
Eden dieser hatte vor einigen Monate» eine» Einfall
in die Bukowina versucht. Dir polnischen Offiziere,
welche zu PassawandOgln'S Armee fichbegeben, werden
alle als Adjutanten von ihm aogestellt und diese
find es, welche nicht allein alle seine militairt.
sche iPlane , svndern auch das Betragen leiten,

welches Passawand Oglu beobachte» muß , um die
Zahl seiner Anhänger zu vermehre ». Auf diese Wet,
se « erden die Völker durch die Meinung ervbrrt unddir Truppen des Sultans durch dir Waffen besiegt .Es find nicht polnische Offic -ere allem , weiche den

'
Bassa mit ihren Talenten und ihrem Much umerstüz« !
zen ; es find »sch viele andre fremd « Offiziere , die flch sbry allen militärischen Operationen bewundruogSwür«
big auszeichne» . . . . Man ist begierig zu erfahren ,( wird in diesem Brief hinzu gesetzt ) ob , bcy der Zu« ,
sawmensetzuog dieser Josurgevrenarmee, dev den Ta .
lenke» ihrer Anführer und bry ihrem offenbarem Zweck,Rußland noch lange diesen Begedrvhuten ruhig zuse«
Heu werde , welche vielleicht eine für diese Monarchie
gefährliche mahvmrtavtsche R cpudlick herbeysühreo .Lleve vom 14 . 8ebr . Die neue Organisation istvna auch in den Preußischen Provinzen ans dem lin .krn Rheivufer augefaogen worden und die Beschlüssedes Bürgers Rudler, werden wie in den übrigen ero.
berten Ländern in Ausübung gebracht. Verwichrnen !Sonnabend ist die Deputation , bi« hier dir bür«
gerliche Verwallung birigirt« , von ihre » Verrlch «

^
timgen abgefttzt , und ihre Papiere versiegelt wordro.Zu gleicher Zeit erhielt die Finanz » Kammer den Auf¬
trag, binnen 9 Tagen ihre Rechnungen vorzulegeo.

Frankreich .
Paris , vom iy8ebr . Das Direktorium übttschicktt

heute dem Rath eine Bothschaft. Die erste « aas, *
regrl , heißt es in derselben, welche das Direktorium
genommen hak , um das von der römischen Regierung
gegen die sränkjsche Repudlick begangne große Verbre¬
chen zu rächen , war ein Befehl an den Obergenrralder italienischen Armee , B . Berthter , nach Rom zu
marschtre » . Als Antwort auf diesen Befehl erhält !
da» Direktorium die wichtige Nachricht : „ daß die

^
fränkischen Truppen die Eagrlsburg und bas Kapitol
besitzt habe». « - Der Rath verordnet den Druck
dieser Botschaft und ihr« Austhrilung zu 6 Txempla.rrn und endigt seine Sitzung unter dem allgemeinenRufen : Heil der Rcpublick ! - Den io . Febe. istGeneral Berkhier an der Spitze der französischen Trupe
pen in Rom eingezvgeo. Er ist mit s Divisionen,der vormaligen Beraadottischen undJoubrrttscheo , die
gegenwärtig von den Grnerälea D

'
aüemagne und Nmkommandirt werden , dahin marschirt . Den 5. Febr. '

befand fich die « ine dieser Divisionen zu Spvirtto und
die andere zu Foligno. Dir neapolitanischeu Truppe»
haben bey dem Verrücken der Franzosen gegen Rom
nicht die mindeste Bewegung gemacht . Mau erwartet
nun mit Ungeduld die Bekanntmachung der näher»
Umstände des Einmarsches in Rom.

Grosdrlttante ».
Schreiben aus Landen , vom 9 8ebr . Tester»

versammtlke Sch Vas Parlemenk Wiede» t«m erstenmal
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«ach de « Vacanze ». Nachdem einige Bittschriften
wegen der drückenden Taxe auf Schlag « und Taschen¬
uhren verlesen worden waren , schlug Herr Manning
vor , daß das ansehnliche Verzeichmß von Snvscriben.
ten in der Bank zu den Bedürfnissen des Staats dem
Haus der Gemeinen vorgelegt werden sollte , damit ihr
Bevspiel so allgemein wie möglich oachgeahmt würbe .
Dann machte Herr Duovas bekannt , daß er eine Bill
ins Haus zu bringen gesonnen sey , vermittelst welcher
die ordentlichen Landtrnppcn aus der Supplementär ,
Milch vollzählig gemacht werden wllreo , indem man
gegen eine schon paisirtr Bill ähnlichen Janhalts ver.
schied «« Zweifel geäußert hätte. Bey dieser Gelegen«
heit sagte er , daß ihm zwar dir D - ohuogrn beS FeindS ,
einen Einfall in Grosbrtttaniro zu wagen , sehr nich»
lig schienen und die vorietzliche Vergrößerung ih,
rer Znrüstungen zwar bekanntlich aus sehr schädlichen
Bewegungsgründen herflöß« ; allein es sey stets wohl ,
gethan , das Land in den bestmöglichen Vertheidi«
gungsstand zu setzen. — Briefe aus Jersey ermähnen ,
daß man dort immer noch fürchte , die Franzosen
würden sogleich diese Insel überfallen . - Ja brr
ganzen vorigen Woche war bas Matrosenpressea in
den Seehäven sehr stark . — Bis itzt melden dir aus
Frankreich ankommrnden neutralen Schiffen noch
nichts von einem Embargo. — Den roste « geht von
Hüll die erste Convoy nach der Eide und Wese . —
Die Frirdensflrzgr , welche am Sonntag mit dem
prrusstschev Gesandten von Dover nach Calais abse,
gelte , soll von einem fra - zöflschen Cor,areo weggrnom .
men und dir sämtliche M »« ! schaft m Kettea geworfen
worden sey» . Diese Beleidigung des Völkerrechts
wird aber nur von wenigen geglaubt. — Es ist eine
erstaunliche Menge von Ammunikiou nach Jadirn ein .
geschifft worben. Unter andern sind die Gerippe von
6 großen Kanoneodöten am Bord der dorthin segeln ,
den Flotte ; ste können in kurzer Zelt zusammengesetzt
werden , das Schiff mag landen , wo es will . — Die
öffentlichen Subskriptionen in der Bank haben den de«
sten Fortgang und drjrgen weit mehr rin , als eine
Taxe. Nicht nur Cap t -wsten , sondern auch Kirchspie«
le , Stadtmagrstrare . Dier-erschaften , reiche Privat «
lenke , Schiffsmannschaften Janoagen und allerley
Arten von Communitätkn oränqen sich zur Bank , um
ihren Scherl beymlragen . — Diesen Nachmittag , als
dir Versammlung der Ko steule m der Börse gehal,
ten wurde , war das Ged äagr sehr groß . Auf die
Rede des Lord . Majors stimmten alle ? ohne Ausnah¬
me , mit ihm mi* er wu den große Subscripttonen
gemacht allein die Summe » waren de «? Abends noch
« ich d könnt . — G sicca gleng aas Gerücht, daß eine
Kö i n. Proklama lo» allen nicht gesetzmäßig aosäßt .
gea Fremden dezeyito wü e Grosbriklaiilen auf der
Stelle r« verlassen . — Vor etlichen Tagen , als der

Whig . Clobb seine jährliche Zusammenkunft hielt , ver.
thetbigte Herr Fox in einer langen , freycn Rede die
beyden Gesundheiten , welche der Herzog von Norfolk
an Herrn FoxroS Geburtstag getrunkeu harre. Er
erklärte , baß er völlig mir dem Herzog einstimmig
denke und daher glaube , daß er eben so gut , wie der
Herzog , deswegen verdiene , Sr . Majestät M -ßfallen
zu erfahren und seiner Stelle als geheimer CabirmS.
rath beraubt zu werden . Die Souvrrainität vr« gros.
briltanischeo Volks sey weder der bcittischen Sprache ,
«och dem brittischen Gefühle fremd . Es sey die Ba .
sis der ganzen brittischen Regierung und wenn die
Meinung , worauf ste sich gründe, falsch wäre , so folge,
daß der König , Wilhelm III . ein Machträuder gewr .
sen sey. Denn nichts als die Souveraiuirät des Volks
habe ihn auf den Thron gesetzt. - Den letzten
Hostag verlangte der Herzog von Norfolk in Mar «
schalls Uniform eine Audienz beym König , die
«hm auch , wiewol nur auf einige Minuten , zuge.
standen wurde. Die Marschallswürde des Reichs ,
welche in seiner Familie erblich ist , hat er brydch ^ en.
Jo ver letzten monatlichen Venammlung de» Whig
Cludds hat er Ach aber erklärt , daß er durch
seine A >sb ücke am Geburtstag de« Heren Fox nicht
eine Revolution , modern r»nr Parlamenksreform ver»
standen habe . » Und wenn diese letzte Lehre eine Sü .i «
de «st , sagte er , w kann ich nie hoffen , Sr . Maje«
stät wieder zu dienen , da es stets mein politisches
Glauveosbekenntniß gewesen ist und seyn wird ,
daß «ine Reform der Boiksrepräsentation im Parle ,
ment das rmzige beste Mittel ist , die Sicherheit Fort ,
bauer und Reinigkeit uvjrrr Reichrve fassung in allen
ihren Theilru zu erhalten . « — Nach Prjvatvrief . a
soll auf alle Schiffe in französischen Hä ' en ein Be.
schlag gelegt und alle amerikanische Schiffe sollen so
lang zurückgehalten werden , bis der Versuch zu einer
Landung ro England gemacht ist. ( O-e euetten neue«
sten Nachrichten ans Paris sagen noch « ich ! « h ervon .)
ES darf niemand Gelb aus Frankreich nach England
dry Todesstrafe schicken.

Italien .
Aus Italien , vom 12 8 «br . Der Kaiser hat

die vom Pabst gebetor Vermittlung wirklich ü *ecoom.
men und dem französtichen D rek. orium vorüelleo
laßen ; ,, Daß Er die Vereimguqg ec pädff chen
Staaten mit der cisalpioiichel ' Repudtick riri ' ttich .
gültig anseheo könne , wett selbige , wena sie , lche
auch gegen das Parmesan liehe vertausche, zu viel G ös.
ft erhalten würde. Uedrrdieß müßt ver P >b» als
sichtbares Ovechauvt der K > che , me volntsche Ext ,
stenz und seiner Würde angenußve E vkü -' fle behattm.
Es kommt also hauplsächl ch nur -a * an 4e,
nugthlino-Sart r« destimmrn , welche da- Direktorium
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für de » Tod des Generals Duphot fordern j« können
glauben würde. «

Mailand , vom 12 8ebr . Nach Berichten aus
Rom har der Pabst auf Zureden der Kardtuäle eine
provisorisch weltliche Regierung niedergefttzi , um sich
Ley Annäherung der Franzosen mit seinem geistlichen
Skaad tu Sicherheit begeben zu können . General Bcr.
Ihrer hat aus seinem Hauptquartier Avkona L Pro.
klamatisvev erlaßen ; die eine ist an das Volk von
Italien ; die andre an seine Armee gerichtet. In bcy ,
ven verkündet er den Zug nach Rom , um Rache an
den Meuchelmördern zu nehmen ; in beyben verspricht
er aber auch Schonung dem unschuldigen Volk von
Rom , Sicherheit der Personen , des Ergrvthums und
Rcsp ckt bcr Religion und der Kirchen. Jeder Raub
soll streng bestraft werden rc. Der französische
Bürger Srmonville befindet sich hier und soll statt des
verstorbnen Dubsyet als französischer Gesandter nach
Konstankinopel gehen. — Der Bü-ger Ferdinands von
Bologna geht als cisalpinischer Grsandtcr nach Wien.

Schreiben aus Bologna , vom 14 5ebr. Durch
« inen gestern Abends hier burchgegangenen Eilboten
vernimmt man , daß die Franzose » der. 8 - dieses
IZ OO2 Mann stark ohne den geringsten Widerstand
in Rom eingerückt scyen . Dcr Erfolg ist noch zu rrwar .
len . Verheil . Vater ist wieder krank und zwar in einem
solchen Grad , baß man itzt für sein Leben besorgt ist«
Verschiedne Kardinale sind , theils nach Neapel , theils
«ach Toskana geflohen. — Die neapolitanische Trup .
pen sind in den Kirchenstaat cmgerücki und haben
Monte Corvo und Benevenlo besetzt , ohne daß man
« ine bestimmte Ursache hievon avzugrdeu wüßte .

Schweix .
Bern , vom rü 8ebr. Offizieller Bericht. Der

Vorfall in Thicrrens wurde in einigen ftanz . Blättern
in einem solch gehässigen Licht und mit so falschen
Umständen dargestellt , daß man fich genöthigt sicht ,
lden offiziellen Rapport , welcher der Regierung ge .
macht wurde , zu publiziceo, um diesen Zufall der Wahrheit
gemäß bekannt zu machen . „In der Bestürzung , in der
- ch alle Gemüther befanden und bk » den ungleiche»
Begriffen , die zwischen den Leuten und dem Ganzen
der Gemeinden selbst odwalieken , hatte sich die Ge .
meiude von Thierrcns , ts der Lsrttvsp.ecy Moubon
öffentlich erklärt , daß sie bcy der alten Verfassung ohne
die geringste Neuerung verbleiben wolle. Dieser Ent .
schluß konnte ihr nicht anderst als die Uebelgestonkheit
derjenigen zuziehen , welche das ganze Land in die Rc.
volution hinein zu ziehen suchlcn . Nun wurde diele
Gemeinde von Uebelgesinmea der Gegend feindselig
überfallen , welche , da sie sich durch dir vcrein ' gtrn Ein.
wohner des Dorfs zurück getrieben sahen , genöthigt
waren , umzukehcen. Hierauf drohten sie dem Dorf
mit einer schrecklichen Rache , baß fie nehmlich de-

Nacht« zahlreich wieder komme» , um es zu zwing«» /mit ihnen zu halten , indem sie die Wohnungen au .
zünden würden. Die von aller Hilfe entfernten Ein .
wohner der Gemeinde , ohne Obrigkeit, sie zu ordnen
und ohne Kommandant , der eine andre Gegend be.
reißtc , nahmen unter ihnen den Entschluß , sich zu ver.
theidigen und Gewalt mit Gewalt adzukreide» . Zu
dem Ende legten sie Schildwachen um das Dorf.
Die folgende Nacht hörten 2 dieser Leuten Lerm und
waren auf ihrer Hut . Zwey Husaren näherten fich ih¬
nen ; auf den Ruf : wer da ! ritt einer der Husaren
mit blossem Säbel auf einen der Baurrn zu , gab ihm
Hiebe über den Kopf und reizte ihn dergestalt , daß als
ictzkrer sich in Lebensgefahr sah , Feuer gab und ihn zu
Boden streckte. Der andre Husar, der seinem Kamera«
den zu Hilfe kam , wurde mir der zweytev Schildwache
auch handgemein und dieser erlegte ihn ebenfalls . Hier,
auf stieg ein französischer Offizier , der io einer Kutsche
nachqefolgt war , aus , gab sich für einen Adjutanten
des General Mcvard aus und verursacht « benea auf
den Lerm herbrygeeilken Einwohnern eben so grosse
Bestürzung als Bedauren über das vrrgcfallne Un»
glück , weiches nur die Zeilumstände und die Ne»
kereyen der Husaren vcraniaßten . Diese durch einen
an Ort und Stelle aufgenommnen Verbal . Prozeß
durchaus bezeugten Thatsachen , genügen einem jeden
Unbefangnen , zu urthetlen , baß dieser Vorfall ein un .
vorgesehenes Unglück war , wozu der Husar Anlaß
gab und an welchem weder die Regierung noch der
Kommandant nicht de» geringsten Antheil hatte. In .
dessen wurde von letztrcm auf die erste Nachricht der
Befehl gegeben, die Personen , die es betreffen möchte,
zu arrettren und er machte dem französischen General
Menard das Anerbieten , ihm die Bestrafung der un.
glücklichen Verbrecher zu überlassen , welche gcvackt,
und laut crhalkncm Bericht nach Lausanne adg - sühit
wurden . Alle diese Umstände sivd um so leichter
wahr zu machen , als jenes ganze Quartier bereits in
den Händen der Waattänder war und seit dem io
bas Waalland eivzogen , unter dem Vorwand , dieser
gegen das Völkerrecht angebliche Thalhanbiung , wo
sie nun an Ort und Stelle selbst Erkundigung einzie.
Yen könneu .

Schreiben aus Basel , vom 19 8ebr . Bern mit
seinen Verbündeten und Frankreich , haben sich noch
nicht genähert , die Spannung bauert fort , so auch die
Truppenzüge der letzlern durch und neben unsrer Stadt,
im erster» Fall gehen sie unbewaffnet und in zerstreu¬
ten Haufen. Die an den Grenzen von Bern , Frey,
bürg und Solothurn versammelte Macht läßt sich
nicht genau bestimmen. Heute kommt eine Deputa¬
tion von SÄafhauftn an , um daS Modell unsrer
Verfassung adzunehmen . Das Hülftkvrp« , welche-
dieser Canto» den Bernern , vrrmög der zu Arau er«
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neuerten Bundsbeschwöruug , auf ihr dringendes Ans »,
cheo liefern Me , hat nicht zusammevgedracht werben
können , dagegen haben Zürch , Solothurn , Luceru rc.
ihre Contingevte geliefert . Während mehrere deutsche
Blätter von der Zügellosigkeit des französischen Armee ,

kvrps im Wys de Vaud schreiben , sprechen Briefe aus
der lemanisch - n Republick , exlaisch , von ihrer vor «

trefflichen Mannszucht .
Der neue Lonstirutions « Entwurf für Helvetien

enthälr im wefentl chen folgendes :
Die Schwei ; macht künftig einen einzigen unzer «

theilbaren Staat aus , dessen Verfassung repräsentativ
ist. Alle erblichen Gewalten , Titel u. s. w . hören auf.

Die ganze Schweiz wird einstweilen in 22 Cankooe ,
dies « werden in Distrikte , die Distrikte in Gemeinden ,
die Gemeinden in Sektionen etogelheilt .

Es herrscht vollkommene Gewtssensfreyhrit , jedoch
darf die Verschiedenheit der Meyvuugen die öffentliche
Ruhe nicht stöhren .

Die Bürger gemessen alle den gleichen Schutz der

Gesetze . Sir allein können zu öffentlichen Aemtern ge«

langen und Fremde werden blo - zu militairischeo Be .

dievungen und zu Stellen , die auf Erziehung und
Künste Bezug haben , zugelassen .

Jeder Bürger , wenn er 20 Jahr alt ist, muß sich
in das Register seines Cantons etuschreiben lassen und
den Eid oblegen , seinem Vaterland treu und redlich
zu dienen .

Jeder Bürger ist ein gebohrner Soldat des Vater ,
lands und schuldig , wenigsten - 2 Jahr lang , unter
dem auserwählten KorpS , so ein jeder Canton unter ,
halten wird , zu diene «.

Religionsdieoer können keine Staatsämter bekleiden ,
« och den Pcimärversammluvgrn beywohnen .

Die Primärversammlungen bestehen aus Bürgern
u rd Bürgerssöhnen , die seit 5 Jahren in derselben Ge¬
meinde waren .

Die Primärversammlungen haben Statt : i ) Um
die Staatsverfassung anzunehmen , oder sie zu verwer .
fen . 2 ) Die Glieder der Wahlversammlung brsCan -
Ions zu ernennm . Die Wahlmänner wählen i ) dle
Deputirtcn für das gesetzgebende Korps , 2 ) die Rich¬
ter des Cantonsgerichts , z ) die Richter des obern Ge .
richlshofs , 4 ) die M -rgliedrr der Verwaltuvgskammer .

Die gesetzgebende Gewalt besteht ( wie in Frankreich )
aus zw ! y abgesonderten Rätheu .

Die vollziehende Gewalt aus einem Direktorium
von 5 Mitgliedern , welche durch die beydrn Räch « er,
vaonk werden .

Der oberste Gerichtshof , wozu jeder Canton einen
Richter ernennt , spricht in Crimirralfacheu und hat das
Cassatiovsrecht in Civilsachev .

Es wird eine bewaffnete Macht in Friedenszeiten un «
terhalten . In Kriegszeitrn ist jeder Bürger Soldat .

Diez ersten Obrigkeiten von jedem Canton find,brr
RegteruagSstatthalter , dir Vrrwaltuvgskammrr und da -
Canrongericht .

Die Abänderung der Constitution wird durch de»
Senat vorgeschlagen .

vermischte Nachrichten .
Die pariser Blätter ( UeäsAeur , Lonfervatsur öco .)

enthalten eine Addresse an die Emigranten wvrioo diesen
gesagt wird , daß sie nicht nach Frankreich zurückkrhren köo«
nm , ohne mit dem Tod bestraft zu werden , daß sich
ihnen aber eine Gelegenheit zeige , sich an Eng .
land zu rächen uud ein neue - Vaterland zu erkäm¬
pfen . Sir sollen sich nemlich an die Ufer des Lorenz ,
stuff. s in Nordamerika begeben , Canada den Englän¬
dern wieder entreißen und eS unter dem Namen Neu -
fraukreich bewohnen . Vielleicht , heißt es am Ende ,
nökhigt ihr uns noch durch eine Expedition dieser Art ,
eucrn Muth zu bewundern , euch Glück zu wünschen ,
und euch selbst in earrm Vorhaben zu unterstützen rc.

Geocral Buonaparte hat nach mehrern öffcmitchcn
Blättern auf seiner Reise nach den Seeküsten einige
Generale und Ingenieure , in die er das meiste Ver¬
trauen setzt , io seinem Befolg dev sich . Es scheint ,
daß er fich nur so spät wie möglich nach Rastatt be¬
geben wird , wenn er sich anders nicht gaozMon los «
winde » kann . Er hat bisher in Paris rin bevnahe
einsiedlerisches Leben geführt und fast niemand gesehen ,
« IS Seeleute , Ingenieurs , Floanzmännrr , kurz Leute ,
mit brurn er die verschied »«» Derails der Unterneh »
mung gegen England combiniren kann . Die Tische
und bis auf den Boden uud die Wände seines Cabt «
nets , sind mit Karten und Planen bedeckt . Diese
Unternehmung liegt ihm sehr am Herzen . Seine
Gattin », mit der er in der innigsten Vertraulichkeit
lebt , thellt seinen Hang für die Einsamkeit , fie ist
ssnft , einfach , gefällig , aber sehr schwer zu sprechen .
Bevde find , in ihrem Reden und Betragen , ungemein
vorsichtig und es würbe , chwer ftyn , etwas von ihnen
anzuführrn , das irgend eine von den überspannten
Partheyeo zu ihrem Vortheil deuten könnte . Buo .
naparte hat in der Thal den Wunsch geäußert , die
Bothschafterssteüe in Csnstantinopel zu erhalten , aber
es scheint , daß diese Idee wenigstens aufgeschobcn ist.

Nachrichten aus Lemberg zufolge ist rin guter Theil
des Coodetschen Korps mit seiner dermaligen Lage tu
Rußland sehr unzufrieden , und sucht fich, so gut er
kann , anderswo unlerzubringeo .

TodteS - Anzeige .
Der Unerforschlichr und Alleinweise hat über die

Tage meiner edlen Gattinn , 8riberika einer gebohr «
neu Sievertin , entschieden . Nach einem z Monatlt «
chen Lcydenskawpf entschlief sie gestern Nachmittag i»
einem Alker von so Jahren , so wir fie gelebt Hütte,
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sanft und stillt. Vor ihrer Vollendung trug sie mir
»och auf, allen ihren Freunden für die zahlreichen
Liebesprvben zu danken. 34 entledige mich hier die .
ses schmerzlichen Auftrags und empfehle mich mit mei
neu 2 Kindern , unter Verbittung der gewöhnlichen
Beyleydsbezeuguogeo , in ihre fernere Freundschaft .
Kürzel den arten Februar 1798 .

L . 8 . 8echt Pfarrer .

Ankündigung .
/ » MecH/ok 6nä tolgonäe neue

NullKylien 2u Kaden.
Oella Z Ln^läs L (^naär . L ö Malier k. L . Zh kr.

Vestcrucke Triette , avec 9 Variat . p . I. 6 . 48 kr.
Dittersäork äeux ^ irs , aus Uetru^ 6 . ^bsrglaudeus
L. 6 . V . ör V« l kl kre^tlLrtier l 'erretto p. I. L.
V . Lr L. r ff ZO kr 6 ^rovvet2 OekanA Lvitcken
Lkliel Lr Ilriel , Mleos ä ^ mintens LnAel f. L 2 ff.
24 kr. Hofmeister. Rokaiinäe , eins kam « Oper .
KlaviersusriUA . 2 ff 42 lrr. Hokkss öe ^ träZs ? ur
Unterhalt. k. 0 . Z6 kr. ftanno^ liomanee p. 1 0 .
LO kr . 6erle^ Närfcke kür clie Wiener kürZerkorpsk. 0 . a Z kr. lVlesterisick . II. Ouint p. t 0 . k'

, V.
V . Lr U . Z kl. IVlo^art 8onste p . l , 6 . 1 kl Zo kr.
Norsrt . ^ ir av Variat . p. I. L . z6 kr IVlüller 6e -
kän^e a . 6 . Oper 6sr /^lte überall Le nir^enäs k. 0 .
1 6 . lZ kr . ? le^ l, ü l^ ouvelles 8onatines p. I. L.
2 kl. Z0 kr.

Larlsruhe . Die von ihrem Man » heimlich ent.
Wicken « Ehefrau des Ishavn Georg Dups zu Berg«
Hausen, Barbara gebohrnr N . soll auf rtogebrachte
Ehescheidungsklage gedacht ihres Mannes binnen 8.
Wochen von heut an vor hiesigem Eyegrricht ia Per.
son erscheinen und auf die angebrachte Klage sich ge»
hör z verantworten, sofort des Rechts abwarken , wi.
drigenkalls klagender Ehemann seines Ehebande - rntbun»
den erklärt gegen, sie aber auf Beirrten das weitere
dvcdchalier. werden wird . Verordnet in Fürstlich . Ehe.
zeucht CarlSruhe den ziten Janouar 1798.

Larlsruhe . W ?r an '' en tu Gannth geratheneu
dob si , Bar -er und Güterfohrmann Jacob Weber
etwas » ch eisiges zu fordern har, soll sich Mittwochs
de 7ten Mer, d. I . Vormittags 9 Uhr dahier auf
dem Rarhhaus einfinden »ob unter Mübringung seines
B »" >ßes oer Schulden Liquidanoa beiwohnen, bey
B -'rl'i 'r der Forderung. Verordnet bey Oberamt
k :§ruh? den 9krn Febr. 1798.

Larlsruhe . Alle dieiemge , welche an den io Ganth
ßrra ' yenen a-wneven Huiar Jakob Zwinger dahier
etwas rechrwüsires zu fordern haben , sollen sich Dom
«erllaq den Z . Mer , d . I . unter Mitdringuoa ihrer
Dew - »urkunn -n <» - allhi siaem RarhhauS riosinden ,
th ' Fordern - reu !!q>,id>ren sofort des Rechts abwar»
Kn , widrigenfalls dieselbe -es Ausschlusses j« gewärtt«
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gen haben. Verordnet bey Oberam : CarlSruhe d. 16.Frbr . , 798.
Larlsruhe . Hofbnchbtnder Rasten hat sich

entschlossen seinen Laden, so au- Btblen allrrley For.
mal , Predigtbücher, Gesangbücher , aller Arten von
Schulbücher, lutherisch , reformirte und katholische, aller
Sorten Schreidbücher, Schretbtafeln , Futteralen aller
Art,' Huch - Schlüpfer rc. Schachteln Tablette und
andere Spiegel , Federn, Bkystift rc. besteht, aus sreyer
Hand zu verkaufen. Liebhaber « können sich täglich
bey mm melden.

Durlach . Beym Untermüller allda sind zwey sechs«
jährige Fnchswallacheu , nebst einem zwey jährigen
Hengst . Füll zusawen oder einzeln zu verkaufen , die
Liebgadrr können sie täglich besehe » .

Pforzheim . Unterzogener ist entschlossen , den in sei .
vem auf dem dahteflgrn Markt gelegenen vorhin Ns -
oabelissokell Häuft befindlichen Hanbiuogsladcn , i-edst
der ganze« untern Etage und dem dabey befindlichen
Maaren Magazin auf mehrere Jahre in Bestand zu
geben. Da auch Personen welche nicht bürgerlich da .
hier find , zu dieser auf dem Hause ruhenden Gewerbs.
Gerechtigkeit zugelassen werden : so wird solches an«
durch öffentlich bekannt gemacht . Pforzheim den 19 .
Februar 1793.

Joh . Georg Riehnle .
Rberg . Da der Burger Michael Heuler von

Ottohofen, hiesigeo Oderawts . mit gnädig,ft , höchster
Erlaubniß, von dort hinweg — und in oas E -Oß zu
ziehen geberckt. So haben alle diese ige welche an ge.
dachten Michael Heuler eine rechtmäßige Forderung
zu machen haben , unter M Mrrngnng ihrer Beweisur.
künden , bis Montag den 2ücen dieses Vorwttiags
9 Uhr , in hiesig Fürstlicher A mschre-derey zu rrschct.
nru — solche anzugcden , in » ussie-du grsaü aber zu
gewärtigen , nachye- o von der Maße gänzlich ausge »
schlosse» zu werben . V -roronet dev Oderamt Werg
zu Sleinbach , den iLtrn Fevr. 1798.

Staufenberg . Von Hochpreisüche n Hsfgrricht zu
Cartsruhe har Unterzeichneter den Auftrag bekommen ,
die vorhandene Gantsach « gegen die Hsföuchdrucker
Johann Gotklieb Müllerischen Eheleuthe von Kehl ,
da diese tie Hruagn -ffe rer ihnen gestatteten Borg «
feist , bis itzt , io kemem Stück erfüllt haben , als Rich .
trr erster Instanz zu he - ichtlge« .

Die Akten geben a vht Svucen daß schon am 6ten
July 179z der Gantpro -cß e kan - t worden ftv.

Es ist auch m dem nämlichen Jahr eine ooehdürf«
tige Inventur gesert>gt u b eine eben so vo hwendi»
ge Schulden , Liquidation vorgrnommen wo den .

Dem ersten Brötchen ward , auf jeden Fall hin ,
durch eine kommissarische Ver -üftuoq von heute nach «
geholfen . Um o >r auch sonst dieses Geichäsl tn recht.
ziehe Ordnung z» bringt« , werben vorversamst dtt
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THofbuchdrucker Mällerschen Lheleuthe , deren Auf»
enthalt hier unbekannt ist , vorgeladen , daß sie das
unterdessen wrggeschafte Modiliarvermögen , soweit es
noch vorhanden ist , gerichtlich anzeben , die gegen ver»
schieden- G äudiger vorgeschützten Gegeurechnungen in
Richtigkeit sitz n helfen , ihre eben so allgemeiuhin vor.
gebrachte Sxceptioveo bestimmt vorlragev , und tnsde»
sondere die Müllerische Ehefrau ihre alleofaüsize Jlla .
trnfodrung liquidere.

Hierzu ist Tagfahrt auf den 26. Merz d. I . festge¬
setzt worden , an welchem Tag sie um so gew :ff«r da.
hier zu erscheinen , zu handeln und das Recht abzu.
warten haben , a ' S sonst die Müllrrsche Ehefrau er.
warten muß , daß sie mit ihrer Jüatrvforderung , für
itzt , adgewiesen wird , und fie und er Müller , daß
gegen fie , als fiüchtigt und treulose Schuldrnmacher,
nach Strenge der Gesetze , verfahre « werde .

Di « bekannten Gläubiger werden zwar , heute , eben,
falls zur Ergänzung dessen , was zur rechtlichen Beur .
theilung ihrer Schuldfvrderungen noch mangelt und zur
Priorttätshandlung auf den nämlichen Tag , insbeson.
dre , vorgeladen . Unter diesen ist aber auch Herr
Professor Seybsld vsn Buchsweiler , dessen Zions»
forderunq wenigstens noch gar nicht im Reinen ist. Er ,
von dessen dermaliger Existenz Niemand Kundschaft
geben will , oder dessen Familie wird also auch , hier ,
öffentlich vorgeladeu , so wie alle ferne , welche dem
Falliten nach jener Liquidationshanblung noch Credit
gegeben haben möchten , vorgefordert werden , daß fie
an eben diesem Tag ihre Forderungen, so weit mög .
lich , urkundlich und ins Klare gesetzt , verlegen , und
ihre Vorzugsrechte zeigen , bey Verlust ihrer Ansprüche
an die gegenwärtige Masse , und so viel Herrn Pro .
ftssor Seybolb betrift , bey Gefahr eines nachtheiligen
Erkenntnisses in Ansehung seiner Zinnsforderungund mit
seinen Prioritätsansprüchennicht mehr gehört zu werden .

Unterdessen wirb seinen unbekannten , sowohl als
den bereits bekannren ungesicherten Gläubigern zu .
gleich öffentlich erklärt, vaß sie nur entfernte Hoffnung
für ihre Befriedigung haben können ; da es schwer
halten wird , die gerichtlich versicherten Schulden heim,
zuschaffen .

Je mehr es also um die Bereicherung dieser über»
mäßig verschuldeten Masse zu thun ist , je dringender
wird jeder Gläubiger und jeder Rechtschaffene aufge »
fordert , dahier an die Hand zu geben , wo von dem
Müllerschen Modiliarvermögen zu treffen ist , oder wer
io dt« Masse noch zu zahlen haben möchte.

Durbach im Amt Stauffenberg d. 24 . Jan . 1798.
, pecher , Amtmann .

Mahlberg . u - ber die verschuldeten Matkhis
Schönherrischen Eheleute von Sulz und dir ins
Pforzheimrr Zuchthauß gekommen« Johannes Mose»
risch, Wittwe von hie» , ist Pik Vermögens . Unters«,

chung erkannt worden vud wird daher dieses mit dc-m
Anhang öffentlich bekannt gemacht , daß sich diejenige
die etwas an obige Personen zn fordern haben und
zwar wegen des letzter» Montags den rüsten dieses
laufenden Monats, auf der Gemeindsstube zu Mahl»
berg und wegen der «rstern Montags den zkeu des
»ächsten März Monats , ans der Gemeindsstube i»
Sulz , mit ihren Beweißurkuaden bey dem Thetlungs«
Commtßarto rinfindea und liqutdirro sollen . Verordnet
bey Oderamt den isten Februar 1798.

Mahlberg . Bey der auf Monrag den irten Merz
dieses J ^ hrs , festgesetzten Schuldeoliquidatioo dev
Leonhard Eberenzischen Eheleute t«sn Wagenkatt »
sollen sich alle diejenigen die etwas aut der Masse zu
fordern haden , mit ihren Bewetßurkuobeo , bey dem
Theilungskomwlßair in dem Wtrthshaos zur Sonne
in Wagenstakt einfindeo und ltquidireo . Verordnet bey
Oderamt Mohlserg den i4ten Febr. 1798.

Babenweiler . In Faüimeotssachea des Kiefers
M ^this Düringers zu Schallstadt, ist die Schulden.
Ilquidation auf Montag den irten Merz festgesetzt .
Wer also Ansprache an die Gantmaße zu machen hat,
soll solche an dem aogezeigten Tag , der Commißton ,
auf der Gemeindsstube zu Wolfeoweiler , etngeben und
die Rechtmäßigkeit und das Vorzugsrecht der Forde«
rung begründende » Dokumente vorlegeu , oder mal»
hat sich der Ausschließung von de« Concurs zu ge«
wärtlgev. Verordnet bey Obrramt Müllhetm de»
7tru Februar 1798.

Röteln . Alle diejenige, welche au Johanne - Et«
chins von Wiechs eine Forderung zu machen haben , sol«
lcu solche Montags den rütru Februar K. s. unter
Mitbringuug ihrer Beweißmtttel in Fürstlicher Stadt «
schreiderey Schopfheim gehörig ltqaidiren , und dem
Recht abwarten, bey Verlust der Forderungen. Verod«
net bey Oberamt Lörrach den iü Jenner 1798 .

Röteln . Zu der Schulde » Liquidation deö 8ried «
rich Tröris tu Fischiugeu sollen sich alle diejenige,
welche eine Schuld ober Eigeuthum aus der Masse
zu fordern haben bey Verlust ihrer Rechte und Forvr«
ruog auf Freykag den 2teoMerz 1798 - beydemKom,
mißarjus alda einfiaden, und dem Recht abwarten.
Verordnet bey Obrramt . Lörrach den zoten Jänner
1798.

Senfeld im Niederrheinischen Departement bey
Strasburg . Es ist allda eine beyoahe neue Orgel
mehrere zierliche Altäre und « ine nach allen Regeln
der Kunst erbaute Kanzel, welche alle aus dem ehe«
maligen Franziskaner Kloster zu Ehl Herkommen , zu
verkaufen. Liebhaber können dieselben zu Benfeld bis
auf den izten Merz, deutschländischen Stiels in A«.
geuschetn nehmen und sich deshalb an Bürger Joseph
Gerger wenden , der ihnen die annehmlichsten Bedtn«
gungen machen wird.
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Larlsruhe . Dir Schreiner Christoph Stüberische

Eheleute dahier sind wegen schlechter HaushaitungS.
Führung von Hochfürsil. Regierung für muubtcdt er.
klärt worden . Zu jedermanns Wissenschaft wird da,
her dieses öffentlich mit dem Anhang bekannt gemacht,
daß sich mir selbigen niemand ohne Vermissen und Ge¬
nehmigung ihres bestellten Pflegers , des Hutmacher
Ikcßirr » des jünger» , in einen Contra« oder Han.
del etnlassen , oder denselben etwas borgen soll , bey
sonstiger Nichtigkeit des Handels und Verlust der For.
Lerung -Verordne' beyObrramlCarlsruhr d . 2b . Jan . i 7y8.

Larleruhe . 3 « der Arnold und Maledreinijchen
Handlung ist zu haben . Urscheliuer Käß daß Pfund
« 52 kr. Krämerkäß das Pfund L 44 kr. Fromage
de Brie , der Tiegel ä 5 fl . auch große schöne Pome-
ranzen das Stück fl 8 — ro kr .

Raftadt . Der bereits schon 28 Jahr lang abwe .
sende Ignaz Rari von Durmersheim , von dessen Auf.
enthalt nichts bekannt ist , wird in gemäßbeit ergange¬
nen Hochfürstlichen Regierungsbefehls hiermit derge¬
stalt «« edictaliter citirl und vorgeladen , daß er, oder
seine allenfallsigr Leibeserben binnen 9 Monaten da .
hier erscheinen und bas ihm angefallenr mütterliche
Vermögen sä gzr fl. 45 kr. in Empfang nehmen
solle, andernfalls dasselbe fttnen nächsten Anverwandten
gegen Caution werde ausgefolgt werden . Verordnet
Rastatt bey Oberamt den ryien Febr. 1798.

Frauenalb . Nächstkommenbru Monaly Dienstags
Len 6 :en Mer , werden bey der Frauenalbischen Amts «
kellcrcy zu Ersingeo in öffentlicher Verstaigerung dem
Mtistdiethenden überlassen werden .

200 Malter Dinckel.
50 Walter Korn .
50 Malter Gerst .
Zo Malter Einkorn und

Zoo Malter Haber
Lie allfallsigen Liebhaber « mögen sich also auf bestimmten
Tag früh 9 Uhr bey dafiger Amtskellerey einfindeo, um
dt « Fruchten besichtigen und die Slaigerungs . Be.
Lingnißt vernehmen zu können.

Zrauenaldische Amtskellerey Ersingen .
Anzeige .

l^ Da ich finde, daß « ine gar zu große Verschiede«,
- eit in Absicht des Alters bey den geehrten Frane«.
Ammern die meine Lrseßundeu besuchen , dem Zweck
ihrer Zusammenkunft bey mir nachtheilig ist , so habe
ich mir vorgevommrn die Gesellschaft in 2 Ordvun.
gen abzutheiien , die Mittwochs - und Samstagsstun.
den nur für diejenigen meiner Zuhörerinnen zu bestim -
me« , die über ab Jahr « alt find , denen ich schon we.
gen ihrer mehrerer Ü bung im Denken , wegen meh.
rerer gesammelter Kenntnisse durch Lektüre , Unterricht
und Erfahrung schwerere und ernsthaftere Materien zu
sirrer nützlichen Unterhaltung vorlrgeu darf ; — für

diejenigen aber , die noch unter diesem Alter sind , «
andere Wochevstunben festzufttzen . I » diesen Stun .
den soll mehr ein zusammenhängender Unterricht
statt finden. Ich werde darinn bänsig fragen , repeti.
res und examinier » , um dadurch das Nachdenken ,
Aufmrrkco und Behalten mit Nachdruck zu befördern .
Diese Beschäftigungen und Uebungen sollen zwischen
einem verbesserten Schulunterricht und zwischen Vor .
lesungro für schon ziemlich erwachsene Frauenzimmer
in der Milte stehen und zu den letzter » vorberriten .
Die Gegenstände dieser Unterrtchtsstuoben sollen seyn :
Geographie , Geschichte , Naturgeschichte , Physik ,
Unterricht über religiöse und moralische Materien , Ue,
düngen im guten Vorleseo , in der Orthographie, in
schriftlichen Aussätzen über allerley Materien , im Brief,
schreiben , im Erzählen gelesener Anekdoten , Ge,
schtchtgen re.

Ich mache dieß deßwegen öffentlich bekannt , weil
ich glaube , daß manche Eltern kein Bedenken tragen
werden , ihre Töchter in diese Stunden zu mir zu
schicken , die bisher Anstand nahmen , dieselben an
meinen LesestundenAnthcil nehmen zu lassen , die frey,
lich hauptsächlich für schon ziemlich erwachsene Frau »
enzimmer bestimmt find .

Ein ftanz. kleiner Thaler für den Monat wird wohl
für die Theiluehmuog an diesen Unterrichtsstunden nicht
zu viel seyn , besonders da meine Ausgaben für zweck,
mäßige Ingen dscheisten nicht unbedeutend seyn werden .

Da ich beym Unterricht in obigen Fächern einen
genauen Zusammenhang beobachten , und darinn von
der untersten Grundlage anfangen werde , so bitte ich
dir Eltern , dir ihre Töchter an diesen Stunden thril,
nehmen lassen wollen , noch vor dem Anfang des küof.
tigea Monats mir Nachricht davon zu geben , weil mit
der ersten Woche des Merz die Stunden angehen sol .
le» ; auch ersuche ich sie angelegentlich ihre Töchter
alsdann zu einer möglichst ununterbrochenen Besuch«« -
der Stunden aufzumuntern.

In dem Grade als meine geehrten Mitbürger meine
guten Absichten unterstützen werden , wird auch mein
Eifer zunehmeo , immer mehrere der nützlichsten In «
gendschristen aus obigen Fächern , die ich sehr wohl
kenne , weil Pädagogik von jeher mein LirbltngSfach
war , herbeyzuschaffen, und aufs beste in meinen Stun¬
den zu benutzen.

Die Mütter , die mir ihre Töchter zum Unterricht
anvertraueü werden , bitte ^ch , mich zuweilen in den
festgesetzten Stunden mit ihrer Gegenwart zu beehren,
besonders am Ende eines jeden Monats » wo ich r
besondere Stunden zu einem kleinen Examen über das,
jenige was den Monat hindurch vorgekommeo ist , auS .
setzen werde. Ich hoffe , daß man sich bey solchen Be.
suchen von der Nützlichkeit dieser Lehrstunden nberzru .
gen wird . Mylwef .

» , M- . . .
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